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Mutig setzt man sich zur Wehr,
Doch der Feinde sind halt mehr, -
fleh, wie ist die Luft so dumpf
Drunten in des Schiffes Rumpf!
Droben tönt es „tsching-tschung-tschang",
(Jnsern tfelden wird es bang.

flls die Sonne geht zur Rüste,
Nähert man sich Chinas Küste,
Wo ein Strom, der träge fliesst,
Sich ins weite Meer ergiesst.
Weh! Hier sind sie ja geraten
In das Reich der Flusspiraten!

Dann wird's still, es kommt die Nacht.
Werden sie wohl scharf bewacht?
Nein, die Flusspiratenbande
Ist dazu nicht mehr imstande,
Tief im Schlaf liegt sie herum,
Ganz berauscht vom Opium.
Unsre Freunde, ducke, ducke,
Kriechen durch die enge Lücke;
Vorerst aber zündet man
Eine Feuerlunte an,

Steckt sie in das Pulverfass.
ßuh, das wird ein schlimmer Spass!
Rasch nun an das sichre Land,
Eh' die Lunte abgebrannt!
Jetzt - ein Knall, es kracht und blitzt,
Rimmelhoch das Wasser spritzt!
All die bösen Flusspiraten
Sind gesotten und gebraten.
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